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Welchen Nutzen haben Aktionen im Unternehmen?

Mit Aktionen im Unternehmen zeigen Sie 
die persönliche Seite Ihres Unternehmens 
und lassen Ihr Umweltengagement erlebbar 
werden. Das fördert Ihre Glaubwürdigkeit 
und stärkt das Vertrauen in Ihr Unterneh-
men, Ihre Produkte und Dienstleistungen.

Aktionen bieten den Rahmen, um persönli-
che Kontakte zu Ihren Mitarbeitern, Kunden, 
Geschäftspartnern, Investoren, aber auch zu 
Nachbarn, Politikern und Medien zu pflegen. 

Nutzen Sie den Austausch, um mehr über 
Ihre Zielgruppen und deren Ansprüche in 
Umweltfragen zu erfahren.

Mit Aktionen haben Sie einen Anlass, Ihr 
Unternehmen in der Öffentlichkeit zu prä-
sentieren. Unterstützen Sie Ihre Aktionen 
daher stets durch umfassende Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit.

Welche Aktionen eignen sich für externe Zielgruppen?

Den Möglichkeiten für innovative Aktionen 
rund um Umweltthemen oder Ihr konkretes 
Umweltengagement für Ihre Zielgruppen 
sind keine Grenzen gesetzt. Binden Sie Ihre 
Mitarbeiter (z. B. Auszubildende) aktiv in die 
Ideenfindung ein. Auch die Ideenschmiede 
können Sie als Aktion durchführen – küren 
Sie die beste Idee. Weitere Anregungen:

 Tag der offenen Tür mit Blick 
hinter die Kulissen.

 Führungen zum betriebli-
chen Umweltschutz.

 Verkaufsaktionen mit Umweltbezug.
Pressekonferenzen anlässlich eines 

Richtfests oder Startschusses für 
neue Umweltmaßnahmen.

 Umweltfreundlich durchgeführte 
Familienfeste (z. B. Sommerfest für Mit-
arbeiter mit Familien, Weihnachtsfeier).

 Umweltaktionstag (z. B. Müllsam-
melaktionen, Pflanzaktionen).

 Sammelaktionen für Umwelt-  
und soziale Projekte.

 (Team-)Sportveranstaltungen 
mit Geschäftspartnern.

 Fachveranstaltungen zu Umweltthemen 
und betrieblichem Umweltschutz.

Mit welchen Aktionen sprechen Sie Ihre Mitarbeiter an?

 Führen Sie Thementage oder -wochen zu 
bestimmten Umweltaspekten durch, um 
das Bewusstsein Ihrer Mitarbeiter  
zu schärfen (z. B. durch Ausstellungen,  
Mitarbeiterzeitung, Videos).

 Betriebsausflüge und Firmenfei-
ern, die sich mit Umweltthemen 
befassen, machen den Sinn Ihres 
Umweltengagements verständlich 

und glaubhaft und fördern die Iden-
tifikation mit Ihrem Unternehmen.

 Führen Sie gemeinsame Aktionen 
bürgerschaftlichen Engagements 
(Corporate Volunteering) durch. Das 
fördert den Zusammenhalt innerhalb 
Ihrer Belegschaft und macht Ihr 
Engagement nach außen sichtbar.
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 Veranstalten Sie ein betriebliches 
Umweltquiz und küren Sie den Gewinner. 
Das motiviert Ihre Mitarbeiter sich 

spielerisch mit den umweltrelevanten 
Fakten zu befassen. Lassen Sie z. B. Ihre 
Auszubildenden das Quiz entwerfen.

Wie können Sie Verkaufsaktionen für die Kommunikation 
Ihrer Umweltleistungen nutzen?

Verkaufsaktionen ziehen besonders viel 
Publikum an. Nutzen Sie die Gelegenheit 
über Ihr Umweltengagement zu informieren, 
z. B.:

 Verbinden Sie Verkaufsaktionen mit 
umweltbezogenen Anlässen (z. B. Tag der 
Umwelt, Tag des Wassers). Überlegen 
Sie, welche Produkte und Dienstleis-
tungen sich vor diesem Hinter-grund 
besonders gut vermarkten lassen.

 Stellen Sie je nach Anlass der Aktion 
umweltbezogene Informationen zu 
Ihren Produkten oder Dienstleistungen 
zusammen, mit denen Sie Ihr Umwelt-
engagement verdeutlichen können.

 Lassen Sie die Besucher der 
Verkaufsaktion Ihre Produkte und 
Dienstleistungen testen (z. B. Gra-
tisproben oder Tests Ihrer Produkte, 
Produktpakete zu Sonderpreisen, 
Schnupperangebot Ihrer Dienstleistung).

 Setzen Sie auf eine Mischung von 
Unterhaltung und Umweltinformationen 
(z. B. Umweltquiz mit konkretem Bezug 
zu Ihrem Unternehmen, Verlosungen).

 Führen Sie ein Bonussystem mit 
Stempelkarten speziell für den Kauf 
umweltfreundlicher Produkte  
oder Dienstleistungen.

Was sind die ersten Schritte bei der Planung von Aktionen?

Die wichtigsten Fragen, die Sie sich zu 
Beginn Ihrer Planung stellen sollten, sind:

 Was möchte ich mit der Aktion erreichen? 
Definieren Sie zuallererst die konkreten 
Ziele Ihrer Aktion (z. B. Mitarbeiterenga-
gement fördern, öffentliche Würdigung 
der Umweltleistungen steigern).

 Wenn Sie eine Vorstellung haben, wie 
Ihre Aktion aussehen könnte, stimmen 
Sie den weiteren Rahmen wie Budget 
und Zeitfenster ab und beginnen Sie 
Vorschläge und Ideen zu sammeln.

 Wer soll mit der Aktion angesprochen 
werden? Die Frage nach der Zielgruppe 
steht im Mittelpunkt bei der Erstellung 
Ihres Veranstaltungskonzeptes: Wer 
sollte warum teilnehmen und somit 
angesprochen werden (z. B. Anwohner, 
Angehörige Ihrer Mitarbeitenden, 
Experten, Medienvertreter).
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Wie können Sie eine Aktion mit externen  
Teilnehmenden bewerben?

Nutzen Sie alle Ihnen zur Verfügung stehen-
den Kanäle, um die Veranstaltung publik zu 
machen. Behalten Sie dabei immer im Auge 
wen Sie erreichen möchten: Ihre Zielgruppe. 
Denkbar sind:

 Persönliche Einladungen an Ihre Kunden 
bzw. Geschäftspartner per Mail oder Post. 
Oft ist es sinnvoll schon frühzeitig eine 

„save-the-date“-Meldung zu versenden.

 Postwurfsendungen: Vor allem bei 
einem Fest / einer Veranstaltung 
im eigenen Betrieb kann diese Art 
der Einladung interessant sein.

 Aushänge von Plakaten und 
Auslage von Prospekten.

 Social Media: Bewerben Sie 
Ihre Veranstaltung auch über 
Online-Plattformen (Ankündigungen, 

Einladungen, kurz vor, während und 
nach dem Event, mit Bildern etc.).

 Pressemitteilung: Ein paar Wochen 
vor Ihrer Veranstaltung können Sie 
eine Ankündigung in Form einer 
Pressemitteilung vornehmen. Wenn 
Ihre Veranstaltung auch für die Presse 
interessant ist, versenden Sie auch 
eine Presseeinladung, die klassische 
Pressemitteilung sollte am Tag der 
Veranstaltung veröffentlicht werden.

 Zeitungsinserate: Vor allem für 
Veranstaltung von lokaler Bedeutung 
ist es durchaus sinnvoll, in der lokalen 
Presse ein Inserat mit der Veranstal-
tungsankündigung zu schalten.

 Veranstaltungskalender der Region: für 
Veranstaltungen mit lokaler Bedeutung.

Was sollten Sie vermeiden?

 Verstoßen Sie nicht gegen Vorschriften, 
Auflagen und Fristen für Aktionen und 
Veranstaltungen wie z. B. Anmeldung bei 
Behörden, Datenschutz, Bedingungen 
bei Verlosungen, Brandschutz- und Sicher-
heitsauflagen, Lebensmittelhygiene etc.

 Planen Sie nicht an Ihrer Zielgruppe 
vorbei: Überlegen Sie genau, an wen 
sich die Aktion oder Veranstaltung 
richtet und wie Sie die Adressaten 
ansprechen. Sonst misslingt die Aktion.

 Vergessen Sie nicht Werbung für 
die Aktion zu machen, v. a. bei 
Veranstaltungen, die an externe 
Zielgruppen gerichtet sind. Zu wenige 
Besucher sind eine Enttäuschung.

 Fangen Sie nicht zu spät mit 
der Organisation an.

 Legen Sie Ihre Aktion nicht auf Termine, 
an denen bereits Konkurrenzveran-
staltungen durchgeführt werden.

Netzwerke nutzen, 
ausbauen und 
pflegen!

Durch Aktionen 
fördern Sie die 
Glaubwürdigkeit und 
stärken das Vertrauen 
in Ihr Unternehmen, 
Ihre Produkte und 
Dienstleistungen.
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 Mehr zum Thema

BMUB/ UBA: Leitfaden für die nachhaltige 
Organisation von Veranstaltungen 

Verwaltungsservice Bayern: Öffentliche 
Vergnügungen; Anzeige und Erlaubnis

Landesvereinigung für den ökologischen 
Landbau in Bayern e.V.:  Informationen für 
Veranstalter

IHK Nord Westfalen: Gewinnspiele, 
Verlosung und Preisausschreiben

 Praxisbeispiele 

LfU: Bosch: Umweltinformation auf 
neuen Wegen - Lehrpfad zu Umweltakti-
vitäten im Werk – PDF

Rapunzel Naturkost: Rapunzel erleben: 
Aktionen und Veranstaltungen

LfU: KlimaShop!: Baumpflanzaktion zur 
Kompensation des von der Fahrzeug-
flotte verursachten CO2-Ausstoßes – PDF 

Herrmannsdorfer Landwerkstätten: Akti-
onen und Veranstaltungen

www.bmub.bund.de/themen/wirtschaft-produkte-ressourcen/produkte-und-umwelt/umweltfreundliche-beschaffung/leitfaden-fuer-die-nachhaltige-organisation-von-veranstaltungen/
https://www.bmu.de/download/leitfaden-fuer-die-nachhaltige-organisation-von-veranstaltungen/
http://www.verwaltungsservice.bayern.de/dokumente/aufgabenbeschreibung/228990347208
http://www.verwaltungsservice.bayern.de/dokumente/aufgabenbeschreibung/228990347208
www.izu.bayern.de/aktuelles/detail_aktuelles.php?pid=01050201002565
www.izu.bayern.de/aktuelles/detail_aktuelles.php?pid=01050201002565
www.oekoerlebnistage.de/veranstalterbereich/informationen-fuer-veranstalter/
www.stuttgart.ihk24.de/recht_und_steuern/Wirtschaftsrecht/Wettbewerbsrecht_gewerbliche_Schutzrechte/Richtig_werben/972110/Die_Veranstaltung_von_Gewinnspielen.html
www.izu.bayern.de/download/pdf/praxisbeispiele_bosch.pdf
www.izu.bayern.de/download/pdf/praxisbeispiele_bosch.pdf
www.izu.bayern.de/download/pdf/praxisbeispiele_bosch.pdf
www.rapunzel.de/rapunzel-erleben.html
www.rapunzel.de/rapunzel-erleben.html
www.izu.bayern.de/download/pdf/praxisbeispiel_klimashop.pdf
www.izu.bayern.de/download/pdf/praxisbeispiel_klimashop.pdf
www.izu.bayern.de/download/pdf/praxisbeispiel_klimashop.pdf
http://www.herrmannsdorfer.de/veranstaltungen/
http://www.herrmannsdorfer.de/veranstaltungen/
https://www.bioerlebnistage.de/veranstalter/
https://www.ihk-nordwestfalen.de/IHK-Service/recht/Rechtsthemen/Wettbewerbsrecht/Gewinnspiele--Verlosung-und-Preisausschreiben/3655140
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Aufmerksamkeit schaffen und Bekanntheit steigern durch 
eigene und gemeinschaftliche Aktionen

 Durch eine Aktion im Unternehmen, wie 
einem Tag der offenen Tür, gewähren die 
Betriebe den Besuchern einen tieferen 
Einblick in ihre Unternehmenskultur, ihr 
Umweltengagement, ihre Werte und Per-
sönlichkeit und haben zugleich die Chan-
ce die Interessen und Bedürfnisse ihrer 
Zielgruppen wie zum Beispiel Geschäfts-
partner und Kunden kennenzulernen. 
Besondere Ereignisse im Unternehmen, 
wie etwa eine ökologische Sanierung, 
geben der Aktion zusätzliches Gewicht.

 Die Aktion im Unternehmen bietet 
konkreten Anlass für die Herausgabe 
einer Pressemitteilung und weitere 
Formen der Berichterstattung.

 Kann die Aktion im Unternehmen als 
Teil einer Gemeinschaftsaktion in der 
Region durchgeführt werden, erhalten die 
beteiligten Unternehmen eine Plattform 
für die gemeinschaftliche Vermarktung 
der Veranstaltung und eine breitere 
öffentliche Aufmerksamkeit, die insbeson-
dere kleine Betriebe bei Einzelaktionen in 
der Form oft nicht erreichen würden. Die 
Organisatoren von Gemeinschaftsaktio-
nen sind dabei wichtige Multiplikatoren, 
die mit eigener Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit die teilnehmenden Betriebe 
stärker ins öffentliche Licht rücken und 
so meist eine bessere Berichterstattung 
in den Medien erreichen können.

Beispiele – Lokay, Gmund, Landkreis Ebersberg

Videobeitrag und Fotodokumentation anlässlich des LOKAY „Open House“ nach der ökolo-
gischen Sanierung der Druckerei, 19. September 2014. Quelle: Internetseite der Druckerei 
Lokay (Stand Juni 2015)

www.lokay.de/druckerei-lokay/lokay-open-house-2014.html
www.lokay.de/druckerei-lokay/lokay-open-house-2014.html
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Pressemitteilung der Büttenpapierfabrik Gmund vom 30. Juni 2015 anlässlich des Tages der 
Offenen Tür und des Jubiläums „625 Jahre Papier in Deutschland. Quelle: Internetseite der 
Büttenpapierfabrik Gmund (Stand Juni 2015)  

PRESSEMELDUNG
625 Jahre Papier in Deutschland und weit über 625 Gäste:  
Tag der offenen Tür in der Büttenpapierfabrik Gmund 

Gmund, 30.06.2015 – Vergangenen Samstag besuchten über 800 Gäste die im Mangfalltal ansässige 
Büttenpapierfabrik Gmund. Im Rahmen der Aktion des Verbands der deutschen Papierfabriken  
„625 Jahre Papier in Deutschland“ wurde ein Tag der offenen Tür mit einem bunten Rahmen-
programm geboten: Gmund Papier lieferte Einblicke in alle Bereiche des Produktionsprozesses:  
Vom Zellstoff über hochautomatische Hightech-Schneideanlagen bis hin zur aufwendigen manuellen 
Qualitätskontrolle und der Musterabteilung mit über 100.000 verschiedenen Papiervarianten. Auch 
die älteste Papiermaschine Europas von 1883 konnte während der laufenden Produktion besichtigt 
werden. Selbst die manuelle Herstellung aus vergangenen Zeiten wurde erläutert und Papier in einer 
Bütte mit Wasserzeichen handgeschöpft. In dem Papier Shop direkt an der Fabrik konnten Papier-
produkte aus Büttenpapier, Gmund Treasury, das Papier, das für die goldenen Oscar®-Umschläge 
verwendet wird oder aus der neuesten Kollektion Gmund Colors bestaunt, befühlt und erworben 
werden.  

Großer Andrang bei Gmund Papier am Tag der offenen Tür. 

Über die Büttenpapierfabrik Gmund 

Die Büttenpapierfabrik Gmund mit Sitz in Gmund am Tegernsee ist ein Familienbetrieb mit rund 120 
Mitarbeitern. Sie wird heute von Florian Kohler geleitet. Gmund steht für Papierkultur seit 1829.  
Dabei werden traditionelle Produktionsmethoden mit modernsten Hightech-Maschinen und 
kreativem Design in Einklang gebracht. Gmund ist spezialisiert auf hochwertige Feinstpapiere und 
Kartons. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Innovation, Ökologie und Kreation.  
Seit 2008 bietet der Shop neben der Fabrik gelegen eine große Auswahl an Gmund Produkten:
Hochwertige Briefsets, Papierbücher in Trendfarben mit patentierten Innenseiten, exquisite Karten 
gedruckt, geprägt oder graviert, Notizbücher in allen Größen und Varianten, handgebundenen Alben, 
etc. Der Druckservice vor Ort bietet Besuchern individuelle Designberatung für Einladungen zur 
Hochzeit oder zum Jubiläum, für Visitenkarten oder Briefpapier.  

Pressekontakt 

Weitere Informationen über die Büttenpapierfabrik Gmund und die Produkte erhalten Sie bei Caroline 
Pastor, Public Relations, Tel. +49 8022 7500-73, cpastor@gmund.com oder unter www.gmund.com. 

http://de.gmund.com/content/de/625-jahre-papier-deutschland-und-weit-%C3%BCber-625-g%C3%A4ste
http://de.gmund.com/content/de/625-jahre-papier-deutschland-und-weit-%C3%BCber-625-g%C3%A4ste
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Verschiedene Betriebe im Landkreis Ebersberg: Tag der Offenen Betriebe und Gesprächsforum 
im Oktober 2014, organisiert vom Landratsamt Ebersberg. Quelle: Landratsamt Ebersberg

 

  

Gesprächsforum 
am Mittwoch, 01.10.2014 um 19.30 Uhr  
im Landratsamt Ebersberg,  
Hermann-Beham-Saal 
 
Regional ist in. Aber was ist drin?  
Welchen Herkunfts- und Gütesiegeln kann man trau-
en? Was bedeuten sie überhaupt?  
Woran können sich die Verbraucher guten Gewissens 
orientieren und wie lässt sich verhindern, dass mit dem 
Begriff „regionales Produkt“ Schindluder getrieben 
wird? Darüber diskutieren Experten und Entschei-
dungsträger untereinander und mit dem Publikum.  
 
Impulsreferat 
„Erfolgsfaktoren für die Vermarktung regionaler  
Nahrungsmittel.“ 
Prof. Dr. Monika Gerschau, Professorin für Agrar-
marketing, Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 
 
Podiumsteilnehmer  
Robert Niedergesäß, Landrat 
Andrea Huber, Kreisbäuerin 
Franz Lenz, Kreisobmann BBV 
Julia Seiltz, UNSER LAND e.V. 
Dr. Michael Rittershofer, TAGWERK e.V. 
Karl Schweisfurth, Herrmannsdorfer Landwerkstätten 
Martin Gruber, REWE-Gruber oHG 
Johann Schwaiger, Kreishandwerksmeister 
 
Moderation  
Ludwig Karg, B.A.U.M. Group 
 
 
Dazu ein kleines Buffet mit Produkten aus dem  
Ebersberger Land.  

 

Tour zu den Betrieben 
 
 

 

 
 

Aus der Region – 
für die Region 
 

Gesprächsforum 
Mittwoch, 1. Oktober 2014 
19.30 Uhr 
 

Tag der  
offenen Betriebe 

   Sonntag, 5. Oktober 2014 
von 10 Uhr bis 16 Uhr 

 

   Eichthalstraße 5  85560 Ebersberg 
Telefon: 08092 823 114   www.lra-ebe.de 

Landratsamt  
Ebersberg 
Regionalmanagement 
Augustinus Meusel 

Landratsamt  
Ebersberg 

Wolfmühle 

Herrmannsdorfer 
Landwerkstätten 

Eiererzeuger 
Josef Riedl 

Direktvermarkter 
Franz Lenz 

Metzgerei Heimann 
Bäckerei 
Gmeinwieser 

Gesprächsforum 
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Checkliste für die Planung und Durchführung  
nachhaltiger Veranstaltungen

Die folgende Checkliste soll Ihnen helfen, mögliche Handlungsfelder ökologischer und 
sozialer Aspekte bei der Planung und Durchführung Ihrer Veranstaltungen zu berücksichtigen. 
Sie kann sowohl für große Veranstaltungen als auch für kleine Treffen, z. B. mit Partnern, 
eingesetzt werden. Die Checkliste ist als Anregung gedacht. Prüfen Sie, welche Aspekte zu 
Ihrer Veranstaltung passen und erstellen Sie sich daraus Ihre individuelle Übersicht.

An- und Abreise und Unterbringung der Teilnehmenden

 � Ein virtuelles Treffen ist als 
Alternative nicht möglich.

 � Der Veranstaltungsort ist mit dem 
öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) gut zu erreichen.

 � Der Tagungszeitraum wird so gewählt, 
dass eine An- und Abreise mit ÖPNV 
möglich ist (Start und Ende). 

 � Die Teilnehmenden werden motiviert 
nachhaltig anzureisen, indem aus-
führliche Informationen zur Anreise 
übermittelt werden und dabei bei 
kurzen und mittleren Distanzen Zug 
bzw. ÖPNV gegenüber Auto und 
Flugzeug bevorzugt berücksichtigt wird.

 � Die Teilnehmenden werden wenn 
möglich über geeignete Anbindungen 
mit dem ÖPNV, Fahrrad- und Fußwege 
zum Veranstaltungsort informiert.

 � Die Teilnehmenden werden über die 
Nutzung von Fahrrädern zur An- und 
Abreise informiert (z. B. Call a Bike, 
regionale Anbieter, ggf. E-Fahrräder).

 � Besteht keine Anbindung an den  
ÖPNV, wird ein Shuttle Bus ein-
gerichtet, um Teilnehmende von 
Verkehrsknotenpunkten abzuholen 
(z. B. zentrale Bahnhöfe).

 � Die Teilnehmenden werden zur Bildung 
von Fahrgemeinschaften motiviert 
(Auto und/oder Taxi); zur Vernetzung 
wird eine Plattform eingerichtet. 

 � Die Teilnehmenden werden über die 
nachhaltige Ausrichtung der Veran-
staltung informiert und um möglichst 
klimafreundliches Verhalten gebeten. 
(z. B. Kompensationsmöglichkeiten 
des individuellen CO2-Ausstoßes).

 � Den Teilnehmenden werden gut 
erreichbare Hotels vorgeschlagen, 
die aus Umweltgesichtspunkten zu 
empfehlen sind (z. B. Plus Energie Hotels, 
klimaneutrale Übernachtungen, EMAS- 
oder ISO 14001 zertifizierte Gastbetriebe).

 � Die Informationen zur Anreise und 
Unterkunft werden vor der Veranstal-
tung an die Teilnehmenden verschickt 
(z. B. per E-Mail) und zudem am 
Veranstaltungsort ausgehangen.

 � Ein Fragebogen wird entwickelt und vor 
oder während der Veranstaltung die Anrei-
seform der Teilnehmenden erfragt, damit 
die Emissionen einhergehend mit der 
Veranstaltung im Nachgang kompensiert 
werden können (Anbieter von CO2-Kom-
pensationsprojekten u. a. atmosfair.de, 
myclimate.org, carbonneutral.com

www.atmosfair.de
www.myclimate.org
www.myclimate.org
www.carbonneutral.com
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Veranstaltungsort

 � Reiseaufwand minimieren durch Veran- 
staltungsorte, an denen die meisten 
Teilnehmenden vor Ort sind

 � Energie sparen: Räume sollten nicht über 
20°C geheizt und nicht mehr als 6°C unter  
die Außentemperatur gekühlt werden;  
Verwendung energieeffizienter Geräte;  
Einsatz energiesparender Gebäudetech- 
nik, Öko-Energieversorgung (z. B. Öko- 
strom, Kraft-Wärme-Kopplung, Fernwäme)  
und bewusster Einsatz z. B. von Licht.

 � Geringer Wasserverbrauch: Wasserspa- 
rende Gebäudeausstattung, Sparsamer  
Umgang mit Wasser z. B. beim Zubereit- 
en der Mahlzeiten.

 � Abfälle: Werden im Vornherein vermieden,  
z. B. durch die Nutzung von Mehrweg- 
systemen, wiederverwendbaren Behäl-
tern, etc.; unvermeidbare Abfälle werden 
sauber getrennt (klar erkennbar – z. B.  
durch die Farbgebung der Abfallbehälter)  
und fachgerecht entsorgt.

 � Reduzierter Papierverbrauch: Digitale 
Einladungen und papierlose Anmeldung, 
Verzicht auf umfangreiche Tagungsmap-
pen, Verwendung von Recyclingpapier, 
doppelseitiger Druck bei Kopien und 
Unterlagen, keine obligatorische 
Verteilung von Infomaterial - nur gezielt 
bei Nachfrage, Druckmöglichkeit der 
zuvor per E-Mail erhaltenen Un-
terlagen am Veranstaltungsort.

 � Bereich zur Rückgabe von wiederver- 
wendbaren Materialien nach Ende der  
Veranstaltung wird eingerichtet  
(z. B. Namensschilder).

 � Nachhaltigkeit wird auch bei der Durch- 
führung von Rahmenveranstaltungen 
(z. B. Ausflügen, Besichtigungen, etc.) 
berücksichtigt. Die Dokumentation 
der Tagung per Foto und Video wird 
Teilnehmenden in digitaler Form als 
Download zur Verfügung gestellt, so 
dass auf den Einsatz von zahlreichen 
Datenträgern verzichtet werden kann.

Beschaffung von Materialien

 � Generell wird auf den „ökologischen 
Fußabdruck“ der Produkte geachtet: 
Umwelt- und sozialverträgliche Herstel-
lung, umweltschonende Materialien 
(z. B. Jutetaschen statt Plastiktüten), 
kurze Transportwege der Lieferanten.

 � Alle Marketing-Materialien für die 
Veranstaltung (z. B. Poster, Schilder, 
Banner etc.) sind, sofern inhaltlich 
möglich, so formuliert, dass die 
Wiederverwendbarkeit auf ande-ren 
Veranstaltungen erfolgen kann.

 � Es werden überwiegend als ökologisch 
gekennzeichnete bzw. biologisch 
abbaubare Reinigungsmittel eingesetzt.

 � Stifte werden nur auf Nachfrage heraus-
gegeben. Sie bestehen zudem zu einem 
hohen Anteil aus Recyclingmaterial und 
sind wenn möglich wiederbefüllbar.

 � Dekoration wird mit Maß eingesetzt. Die 
Artikel stammen aus nachhaltiger Produk-
tion (z. B. aus nachhaltigem Holz, Fairtra-
de-Artikel), Blumenschmuck ist saisonal 
und bzw. oder aus Fairtrade-Produktion.

 � Gastgeschenke/Give-aways: Notwendig- 
keit und Zweckmäßigkeit wird hinterfragt,  
keine obligatorische Verteilung, regionale  
Produkte oder Spezialitäten werden  
bevorzugt.
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Catering

 � Überwiegend saisonale und regionale 
Produkte (kurze Transportwege).

 � Produkte aus ökologischem Anbau 
(Naturland, Bioland, Demeter).

 � Nur Fisch mit den Siegeln MSC, 
Bioland, Naturland o. ä.

 � Die Menge an Fleisch wird zugunsten 
von vegetarischen Alternativen reduziert 
(die Produktion von Fleisch erzeugt deut-
lich mehr CO2 als fleischlose Speisen).

 � Information der Teilnehmenden 
über die Herkunft der einzelnen 
Produkte zur Sensibilisierung.

 � Fair gehandelte internationale Produkte 
(Kaffee, Tee, Schokolade, Zucker etc.).

 � Getränke: Große Mehrwegflaschen 
und Karaffen (Leitungswasser), 
Direktzulieferer aus der Region 
(z. B. für Säfte und Milch).

 � Kaffeesahne, Milch, Zucker u. ä. werden 
nicht in Einzelverpackungen angeboten.

 � Verzicht auf Einweggeschirr und -flaschen.

 � Gute Mengenkalkulation.

 �Wahl eines Cateringpartners unter 
Berücksichtigung nachhaltiger Kriterien 
(z. B. Distanz zum Veranstaltungsort).

 � Ist der Einsatz von Einwegprodukten 
unumgänglich werden recycelfähige 
Produkte mit hohem Anteil recycelter 
Materialien und biologisch abbaubaren 
Bestandteilen eingesetzt, entsprechende 
Recyclingsysteme sind vorhanden.

 � Papierprodukte bestehen zu einem 
hohen Anteil aus recyceltem Ma-
terial und sind 100% chlorfrei.

 �Wenn möglich werden übriggeblie-
bene Speisen an gemeinnützige 
Organisationen gespendet.

Soziale Aspekte

 �Menschen mit Behinderung wird 
die Teilnahme durch barrierefreien 
Zutritt und entsprechende Sani-
täreinrichtungen ermöglicht.

 �Wenn möglich werden regionale Initiati-
ven unterstützt, indem Organisationen 
oder Gruppen aus der Region aktiv in  
die Planung und in das Rahmenpro-
gramm eingebunden werden, z. B. 
Arbeitskräfte, Musiker, Künstler.

 � Anlieger werden über eine eventuelle  
Lärmbelastung informiert. 

 � Teilnehmende werden vor zu 
hoher Lautstärke (z. B. bei Mu-
sikdarbietungen) geschützt.

 � Alle Sicherheitsvorschriften am 
Veranstaltungsort werden berücksich-
tigt und die Teilnehmenden werden 
durch Beschilderung auf potenzielle 
Risiken aufmerksam gemacht.

 � Interkulturelle Aspekte werden berück-
sichtigt und bei inhaltlicher Relevanz 
Gruppierungen aktiv eingebunden.
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